
III. B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

i . B l ü h e n d e r C a c t u s h e x a g o n u s . 

Warum hör t man doch nie etwas vom Blü
hen der gröfsern eckigen Fackeldisteln ? Ich dach
te lange, es käme dazu gar nicht in unsern Ge
wächshäusern, bis mir im letzten Sommer ein ei--
nige 3o Fufs hohes Exemplar des C a c t u s hexa
gonus und ein nur 8 Schuh hoher Abkömmling 
jenes gröfsern , das Vergnügen machten, ganz 
gleichförmig zu blühen. Jenes ist dasselbe Indi
viduum, dessen Gestalt und Blüthe F a b r i e i us 
in seiner Enum. methodica plant, hört , medici 
Helmstad. edit. 3 Heimst. 1776. p. 33o, beschrie
ben hat. E r blühte damals 16 - 17 Schuh hoch 
zum erstenmal in der Nacht vom 22. zum 23. 
Aug. 1758. und jetzt, nach 61 Jahren brachte er 
um dieselbe Zeit 2 Blülhen - Knospen; die eine 
entwickelte sich den 28 Aug. Abends 8 Uhr zu 
einer schönen Blume, die die Nacht hindurch of
fen stand, und eist gegen 10 Uhr des andern 
Morgens zusammen fiel. Ihre Länge betrug eine 
volle Spanne, der gröfste Durchmesser 5 Zol l . 
Der Helch war fleischig, fast wachsartig glänzend, 
vollkommen glatt , schön lauchgrün, an der Basis 
durch den Fruchtknoten nufsartig verdickt, und 
tief der Länge, nach gefurcht durch die lamellar
tigen, unten miteinander verwachsenen Kelch
schuppen. Diese werden über der Mitte der Kelch-
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röhre zur Hälfte, und weiter hinauf immer mehr 
frey, sind robust fleischig, g rün , nach der Spitze 
i n d dem Bande zu röthl ich, an jener mit einem 
kleinen krautartigen Stachel versehen; ihrer sind 
24- Sie gehen in mehr grünlich weifse, nach der 
Spitze zu rö th l iche , und endlich in ganz weifse, 
a n » Rande der Spitze gezähnel te , in der Mitte 
•nit einem lang vorgezognen Zahn versehene, am 
Lichte crystallinisch durchsichtige und glänzende 
Blumenblätter ü b e r ; ungefähr 3o an der Zahl, 
ß i e Staubfäden sind steif, fast unbeweglich, ge
rade, etwas kü rze r , als die Blumenblät ter , nach 
der untern Seite (die Richtung der Blume war 
die horizontale, sie machte einen rechten Winke l 
toit dem Stamm) mehrere und l ä n g e r , über-
haupt dieselben von ungleicher Länge , mit den 
Spitzen aufsteigend, ich zählte ihrer ungefähr 
800. Der robuste Griffel theilte sich oben in i5 
Narben. Der unreife Fruchtknoten war wie eine 
rnittelmäfsige Welschnufs grofs. E r blieb unvoll
kommen und fiel nach einigen Tagen von gelbst 
ab. — 

Nach 10 Tagen blühte die zweite Blume ganz 
e hen so, und auch das kleine, jüngere Exem
plar, welches als schuhlanges, die Höhe des Ge-
^iu'hshauses schon damals damit überragendes 
Glied abgenommen worden war, brachte zwei, 
jenen vollkommen ähnliche Blüthen in eben sol
l e n Zwischenräumen hervor. 
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Ist es nicht interessant, dafs sich alles damit 
so verhielt, wie zu F a b r i c i u s Zeiten, und ge
nau so, wie er es beschreibt, selbst bis auf dio 
Zah l , und beinahe auch auf Tag und Stunde? — 
In Helmstädt soll dieser C a c t u s alle folgende 
Jahre mit Ausnahme des i7f)2sten geblüht haben. 
Be i uns hat es 9 Jahre getrauert ( ich erhielt ihn 
nach der Auflösung der ehrwürdigen J u l i a im 
Jahre 1810 mit mehrern andern zu unserm Anthei-
le, und er ist mir als Andenken an jene, an ihre» 
H e i s t e r , F a b r i c i u s , C a p p e l u. a., als Ver -
mächtnifs derselben stets theuer und lieb gewe
sen). Hoffentlich ist diese Trauerzeit nun vor
ü b e r , und fühlt er sich jetzt heimisch bei uns. 
Ich bin neugierig zu erfahren, ob er es hinfort 
durch fleifsiges Blüthen beweisen wird. — Sein 
Kachbar ist ein eben so grofser, nächster Ver 
wandter, ein C a c t u s heptagonus, der mir noch 
nicht den Gefallen hat thun wollen, seine Blüthe 
«u zeigen. (Nach der Versicherung S c h w a r z 
k o p f s — des Gär tners — hat er in den 8oger 
Jahren, aber ganz anders, geblüht. M ö n c h hat ihn 
für C. hexagonus gehalten und im Methodo auf
geführt.) Eben so wenig C a c t u s pentagonus. — 
Ich wünschte zu wissen, ob diese eckigen Fa 
ckeldisteln anderwärts in Deutschland fleifsiger 
blühen ? 

Marburg. W e n d e r o t h . 
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